
C116 ıtgehen doch merkbar. Eın weıterer acnteı ist dıe Begrenzung auftf I umen gentium und
auft Perfectae carıtatıs. Arbeıitsökonomisch ist das ZWAal verstehen. ber engt e pu eın
1es INa  — den Jangen Untertitel BallZ, we1ß 111a allerdings schon, WIe dıe Arbeıt angelegt ISt
Und eın FEinbeziehen des Weltverständnisses VO (GGaudıum e SPCS und dessen Rückwirkun-
SCH auft Ordenstheologıe jeden Rahmen gesprengtT. Der eın hıiınweılsendes esümee Tür den
Leser auf dıesen weıteren Kontext ware doch hılfreich SCWCSCH. DIe Sıtulerung ın das (jJanze des
Konzıils einschhelblıc| der Pastoralkonstitution waäare wichtiger, weıl gerade dieses Okumen
knapp ZWanzıg Tre ach seiıner Promulgatıon 1er und dort aut edauerT! wird; weiıl gerade für
dıe Spirıtualıtät E  WIC.  ıge Akzente geSEIZL hat; weiıl neueste Außerungen ZU1 Theologıe des (Ordens
lebens gelegentlıch gerade dıesen Horızont ignorleren. Wer jedoch dıe begrenzte IT hemenstel-
lung In echnung zıieht un: WCI bereıt ist, ıe Mühe des Lesens einer forschenden und
analysıerenden Arbeıt auf sıch nehmen, der wırd für seıne eigene geistliıch-theologische Ausriıich-
tung wertvolle Impulse bekommen und bewußlt sSE1 gesagt das Konzıil als eın großes (Ge-
schenk ansehen, auch und gerade Iür das Ordensleben und seiıne Deutung Lippert

VON LOYOLA „Gott suchen In alten Dingen.“ Hrsg OSsSe SIIERLI @)P
ten 1981 Walter-Verlag. 37 S En 34 ,—
DLES;: Lothar Ignatiıus Vo.  - Loyola. Theologie-Struktur-Dynamık der Exerzıtlen. Inns-
TUC 1983 Tyrola-Verlag. 144 S 9 Kt.; 26,—
Be1l aum eiıner anderen großen Gestalt des Christentums ält sıch der Weltbezug christlicher MY-
stik vortrefflich aufzeıgen WI1e be1l gnatıus VO Loyola. Es ıst dem Herausgeber des vorlegen-
den Buches als Verdienst anzurechnen, daß dıie be1 gnatıus exemplarısch anzutreifende Eıinheıt
VOIN Kontemplatıon und tätıger Weltoffenheıt In einer Weıse darstellt, dıe uch dem eutigen Men-
schen Vorbild un:! Wegweılsung edeutfen annn uUrc 1nNne UuUSSCWORCH Verbindung VO ıfa
um!: Kommentar einer Auswahl AUusSs den Schriften des gnatıus VO Loyola o1Dt dıeser Gestalt eın
authentisches geistig-geistliches Profil, leıtet ehNutsam auf dem ıgnatıanıschen Weg einer MY-
stik des Diıenstes d schließt das Grundwort des Ignatıus „Gott suchen In en Dıngen“ aut als
„Kern und ıgenart seiner ystı und als dıe „ein1gende Motivkrafit all seıner Taten  66 14) So BC-
rat nıcht UT dıe annehmbare Aktualısıerung eiInes bedeutenden eılıgen, der Leser erhält
gleich ıne Anleıtung, existentielle Grunderfahrungen theologisch deuten und spırıtuell eINZU-
ben WI1IEe gnatıus ott suchen und inden in der Welt und 1m Dıenst den Menschen.

Stierlis Ausführungen richten sıch ıne breıte Leserscha dem Chrıisten eıinen Weg ZUT Fın-
heıt VOUO'  — Glauben und eben, VO  —_ un: Arbelıt, VO  —_ Weltdienst und (Jottesdienst und
Strukturen eiıner heute gesuchten christlichen Laienspiritualität aufzuzeigen; das uch VO  S

Lıies dagegen ist vornehmlıch gedacht als „Handreıichung für Exerzıtienmeıister, Spirıtuäle und
Seelenführer  66 als eın „theologisches Studienbuch, das dıe Ignatıanıschen Exerzıtien besser verste-
hen und deshalb besser begleıten ehrt“ (7) Dazu bıetet der erl. theologısche, anthropologische
und spirıtuelle Durc.  WCKE. dıe den theologischen Gehalt der Exerzitien l  1 machen sol-
len Keın extkommentar also, sondern ıne Reflexion auf das Grundsätzlıche, dıe einem Be-
denken VON Inn und Praxıs VO Exerzıtien überhaupt anregt. DIe Beschränkung auf diesen SPC-
1ellen Aspekt macht das Buch allerdings nıcht alleın für „Spezlalısten“ zugänglıch; die gebotenen
edanken den bısweıllen komplexen theologischen Sachverhalten sınd, nıcht uletzt aufgrun
der verstan:  ıchen Sprache un! klaren Gedankenführung, allgemeın nachvollziehbar und zumal
für den erhellend, der sıch Dereıts intensıiver mıt den Ignatiıanıschen Exerzıtien befalßt hat
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NIGG, Walter: Mary Ward. Eıne Frau g1bt NıC! auf. München 1983 Don-Bosco-Verlag.
147 S $ K 12,80
Daß eiınen Schriftsteller WIe 'alter Nigg das en eiıner Mary Ward interessiert, verwundert
nıcht So aufregend WIE dıe eıt der Gegenreformation WTr das en diıeser großen Frau. In den
Relıgionswırren der anglıkanıschen Kırche ın England aufgewachsen (1585—1645), rlebte Ss1e
schon als ınd un! Junges Mädchen dıe geistigen Auseinandersetzungen mıt der anglıkanıschen
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Kırche un später uch mıt den Reformatoren auft dem estland, qls S1€e ach andern übers1ıie-
Ihre Hauptgegner N1IC. dıe Reformatoren, denen s1e nıe gegenübertrat, sondern die

Vertreter der Gegenreformatıion. Auf Eıngebung (jottes gründet Ss1e das nNnstıtu der englıschen
Fräuleın. Sıie erfährt WIEe jeder Ordensgründer zunächst den Wıderstand der Amtskırche, wırd als
Ketzerıin verurteılt und ın e1in Klarissenkloster In andern verbannt, S1Ee WIE ıne Strafgefan-
DENC behandelt wıird NOtZ er Rückschläge, erketzerung und Verbannung g1Dt s1e N1IC auft.
ber ihre tıftung wırd UurCc! ıne päpstlıche verurteilt uch eın etzter Besuch be1 aps
an 111l VCIINAS das Geschick der uflösung ıhres Institutes N1IC verhindern. Sıe
ach andern zurück, der aufgelösten Schwesternschar beizustehen Von den Andersgläubi-
SCH verhöhnt, VO  - Katholıken verachtet, fern der Heımat und miıttellos stan s1e da und WaTlT De-
müht, ihren Mıtschwestern den Weg einer Tätigkeıt ebnen. och sıieben weıtere re

S1e ın tiıller Zurückgezogenheıt. Nıe verlor S1E das Vertrauen ın (jJottes Fügung. Am Ja-
Ual 1645 StTar' rd S1e fand ihre letzte Ruhestätte auf dem kleinen protestantischen Fried-
hof VOIl Osbaldwick ın andern Sıcher würde Ward uch eute viele Menschen herausfor-
dern, se1 Protesten der ZUT Nachahmung. Sıch mıt ihr auseinanderzusetzen, azu bıetet das
vorliegende Buch, das keıne ausführlıche Lebensbeschreibung se1ın wiıll, ıne gule Bock

RIPPLE, aula Vom Glück der Freundschaft. Motiıve chrıstliıchen Lebens reiıburg 1983
Herder Verlag. 1685 D Kl 19,80
LORENZ, Erika Nıcht alle Nonnen dürfen das. leresa VO  —_ Vyıla und ater racıan dıe
Geschichte eiıner großen Begegnung. Herderbüchere1l, Bd. 1090 reiburg 1983 Herder
Verlag. 16() s ‚ K 8,90
/wel Bücher ber e1in In der geistlıchen Laiteratur her vernachlässıgtes ema sınd anzuzeıgen:
ber dıe Freundschaft, uch dıe ehelos ebDender relıg1Öser Menschen. Rıpple nenn ıhr Buch 1m

englıschen rıg1inal eigentlıch: ZUu1 Freundschaft berufen S1e sıcht in der Freundschaft mıt eCc
ıne rundstruktur chrıistlıchen Lebens ( un: Kapitel). €1 ist Selbsterkenntnis S KapI-

tel) ebenso wiıichtig WIEe das Rechnen mıt „Jahreszeıten der Freundschaft“ (6 Kapitel), das Tken-
1ICI VO „Fallstricke(n) auf dem Weg ZUI Freundschaft“ (C% Kapitel), das VOT Oomantı un: Fehl-

einschätzungen bewahrt DIie Kapıtel ber „Symbole der Freundschaft“‘, ber den „Sinn“ uch
eıner zerbrochenen Freundschaft un: ber „Freundschaft und Eucharıstie“ ügen dıe edanken-
gänge ın den immer gegenwärtigen christlıchen Zusammenhang ausdrücklıch eın Während ST.

Rıpple edanken un Betrachtungen vorlegt, hat dıe Hamburger Hispanıstın, cdie bereıts Öfter
ber leresa VO Alvıla publızıert hat, eın orıginelles Büchleıin mıt biographischen Eınzelkapıteln
AUS dem en leresas und des mıt iıhr befreundeten Karmeliterprovinzıals Jerönımo racıan SO
schrıeben. Das Buch hest sıch ın mehrfacher 1NSIC| spannend. Man lernt el „Hauptperso-
nen  - un: manche andere Zeıtgenossen näher kennen. Und das uch ist ıne narratıve (Grundaus-
SdpcC Aema beıder Bücher, dıe 11UI den erstaunen kann, der sıch mıt dem ema nıe beschäf-
tıgt hat un! uch dıe Geschichte der Spirıtualität wen12 kennt mıt dem ema Freundschaft
Da dıe ir ın dıe locker geschrıebenen Kapıtel JM enge Sachkenntnis einbringt, chadet dem

flüssıgen Lesen nıcht und macht das uchleın doppelt interessant. Lıippert

A  N7 Hans Jürgen: Das Erlebnis (rottes. Was bedeutet uns dıe Erfahrung der Mystık?
Herderbüchereı, B S Y Freiburg 1981 Herder Verlag. 170 S ’ kt.:; 7,90

In dıesem uch versucht der bedeutende christliche ssayıst dıe mystischen Quellen des hrıstlı-
hen auDens NCUu erschließen. Denn angesıchts der gegenwärtig verstärkten Hiınwendung
mystiıschen Anschauungen un! meditatıven Praktıken vorwiegend Ööstlıcher Relıgionen wiırd dıe

Vernachlässigung der mystischen Tradıtion In der Kırche als folgenschweres Versäumnıis OT eNDAaT.
Wo der erl 1€eSs 1Im einzelnen aufze1igt, wırd vorwurfsvoll, manchmal fast zynısch: Zeichen se1-
NI Leidenschaft, mıt der für ine Wiedererweckung der ystık plädıert. LDiese edeute N1C|

Rückzug AUSs der Welt und otale Flucht ıIn cdıe Innerlichkeıt, sondern und arın wırd SIE gerade
heute be1l der allerorten geführten ede VOoOn der erantwortung des Menschen für dıe atur

dringlıch S1Ce sucht dıe urtümlıche Verwandtschaft des Menschen mıt der Kreatur wıederherzustel-
len, sıch der Eingebundenheıt ın den KOSmMOS ansıchtig werden. In der nachdrücklichen VOKAa-
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